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11:tini, (lass es in der übrigen Well an
Hüffein keinen Ueberfluss bat An diesen
schätzenswerten Tieren, die so geruhsam
kauen können und handkehrum der-
masse» blindwütig, mit gesenkten Hör-
nern geradeaus rennen, unbekümmert,
ob sie an eine Mauer oder in einen
Abgrund sausen!

Aber item.. wir exportieren Büffel.
Das heisst, dass wir von ihnen welche
übrig haben. Vielleicht fällt diese Tat-
sache mit unserer tüchtigen Pflegekunst
zusammen? Heisst, dass wir auch unter
den Büffeln die geringste Säuglings-
Sterblichkeit haben? (Nid zämezellt
natürlich!) Oder kommt es daher, dass
wir ihnen unter allen Gemeindebewoh-
nern den Platz zuoberst am Aarelauf
eingeräumt haben, die Wildsäue aus-
genommen? Wir wissen es nicht und
wollen es nicht entscheiden.

Aber eines möchten wir doch noch
bemerken: Exportiert werden nur wir/t-
licAe Büffel, keine Parteibüffel, keine
Bürobüffel, keine Studierbüffel und so
weiter. Ihrer haben wir nie zuviel. Denn
jeder ist ein Konsument, über den wir
froh sind.

dass Bern Rekorde schlägt? Nicht den
berühmten Rekord der Langsamkeit,
\V^ z'Züri und z'Basel alte

itze machen, und an den nur noch die
aus dem vorigen Jahrhundert glauben.

ine genauere Untersuchung hat er-
geben, dass die Zürcher und Basler uns
•n der Langsamkeit übertreffen, und den
lauptbeweis liefert die Tatsache, d a ss

sie immer noch die alten Witze über uns
machen und noch nicht gemerkt haben,
wie wenig sie zutreffen!

Was ater unsere i?e/forde rmge/i£: Auf
^''ten davon können wir uns jedenfalls
allerhand einbilden, /fem /m« dt'e ge-
«ngste Aäug/mgsÄterW('e/i/cet7. Ob das von

ar gewissenhaften Pflege, von der gc-runden Rasse, von den vielen Nebeltagen
**** dem daherigen gesunden Klima,
vT? * neuzeitlichen Wohnungen (in

eben sogar Badwannen für Kanin-

chenzueht eingerichtet werden), von der
wohl ausbalancierten Macht der Par-
teien im Stadtrat oder sonst woher-
kommt, lässt, sich sicher nicht auf den
ersten Blick entscheiden. Jedenfalls
wird die Säuglingspflege nicht mit dem
Mundwerk gemacht, sonst stünden wir
nicht obenan. Vielleicht hängt übrigens
der genannte Erfolg, was nebenbei be-
merkt werden soll, mit unserer Hygiene
zusammen, führen wir doch der Aare
und dem Wohlensee dermassen viel
Unrat zu, dass die Fische sterben und

pro Kilometer nur mehr ein Viertel von
ihnen gefangen werden, verglichen mit
der Aare oberhalb unserer geliebten
Stadt

Doch lassen wir dies Ruhmeskapitel
und wenden wir uns einer andern, viel-
leicht ebenso bemerkenswerten Tatsache
zu: /Jern ea-porhert /fw//e/. Man bedenke,
was das heisst! Der gesamte übrige
Landesexport liegt im Argen.

Dass wir auf den Gedanken gekommen
sind, Büffel zu exportieren, bezeugt
unsere Findigkeit und Schlauheit. Ein
Wunder nur, dass uns keiner zuvor-
gekommen! Denn es liegt, ja auf der

Bern im Schnee (Photo von Allmen)

llund, duss es >ii der ül>ri>ren Well, u»
Ilütleln keinen llelierlluss 1i.il /Vn diesen
seluitxenswerten lieien, «lie »» ^erulisuin
kuuen können und Ilundkellruin der-
1111155,xi Iilindwüti«,, mit gesenkten l lor-
nern ^eiudeuus rennen, unlleküiumvrt,
<>I> sie mi eine .Vluuer oïl,!i' in einen
/Vll^IlIIld suusen!

/Vlier itern. wir exportieren Ijulkel.
Dus lieisst, ,1,188 wir von illlien wvlelie
ül>ri^ Iiul>en. Vielleiellt süllt diese d'ut-
suelie mit unserer tüeilti^en l?slej;vkunst
7usuinmen? Heisst, duss wir »uell unter
den llükkeln die Mrinvste Auu^Iin^s-
sterl>liel>ksit Iiulien? ^i>!id xümexellt
nutürlicii!) Dder koinint ,!8 duller, dus»
wir ilinen unter ullen (deineindeìlewoll-
nern den Klut?. /.uollvrst i»m /Vureluul
ein^erüumt Iluìlen, die Wildsüue nus-
Mnomnien? Wir wissen es niellt und
wollen es niellt entselivideii.

/VIzer eine» inöeliten wir doeli noeli
l>emerkon: Kxportiert werden nur nur/r-
/n./ie lîiikkel, l,einv I'urtvillükkel, keine
Düroliüssel, keine Htudierliükkel und so
weiter. Hirer li!>l>en wir ilie xuviel. Denn
jeder ist ein Konsument, üker den wir
sroll sind.

duss Lern «vkorde selllüj;t? Niellt den
eiünmten Kekord dor I.un^sumkvit,

!i'^üri und x'Dusel ultv
>t?e inaellvn, und un den nur noeli die

aus dem vorigen dulirliundert ^Iuul>en.
une Mnunere Dntersuellun^ Iiut er-

Mnen, duss die /.ürelier und ldusler uns
>n der I.un^sumkeit üliertrskken, und den
lauptdeweis liekert die 'Kutsaelie, duss

i'ie immer noeli die ulten Witxe ülier uns
niuelien und noeli niellt jrvnierkt Iiullen.
^>e wellig sie /.utrelken!

^ /Vut
duvon können wir uns jvdvnlulls

allerliund einln'Idon. /lern àê dt's
t»> dus von

ar Fewissenliukten Kllezre, von der ^e-rundem Kusse, von den vielen I^Iolleltu^eil"n clem ^esuncìen Klimu,
ì kìeuxeidìielìeiì Wo>nìun^en ^invv elikii 50^11 e llud wuillieil lür Kunin-

el>en/.uell> vin^erielitet werden), von der
wold uiisliuluiieierten Vloelit der Kur-
teien inl lltudtrut oder sonst wolier-
kommt, lüsst siell sielier nielil uul den
eisten Ijliek vntselieiden. .ledenkulls
wird clie 8üuz>IinAspsleAe niellt mit dem
Vlundwvrk Aemuelit, sonst stiindeii wir
niellt ollenun. Vielleielit liün^t üllriMiis
der genunilte Kirlol^, wus nel>enl>ei lie-
merkt werden soll, mit unserer llvZiene
7usuinmen, süliron wir doeli der /Vure
und dein Wolilensev dermussvn viel
Idnrut 7U, duss die Kiseiiv sterilen und

pro Kilometer ilur melir ein Viertel von
itlnen Mikun^en werden, vei^lielieii mit
der /Vure olivrliulli unserer ^elieliten
Ltudt!

l)oel> lussvn wir dies lluliineskupitel
und wenden wir uns einer under», viel-
leiellt eìienso ìleinerkenswerten d utsuelie
2«: /lern en p«r<lsrt /lü//e/. iVlu» lledenke,
wus dus lieisst! Der ^esumte üllriM
I.undesoxsiort lie^t im Vrjren.

Duss wir uul den <!edunken gekommen
sind, lîiilkel /.u exportieren, l>e7eu^t
unsere Kindivkeit und l>ellluul>eit. Kill
Wunder nur, duss uns keiner /.uvor-
gekommen! Denil es lie^t ju uul der

kern im 5ctinee (ktiolo von Oilmen)
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